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In der rciclicn f'.iunistisclion Sammlunn-, wclclio das Haiiil)ur<;('r

]Miis('Uin (Icv Dcutsclicn Polar-Stiition auf Siid-iicoriiicn (1SS;> -S!))

verdankt, iiclmicn die Oliiiocliactcii nur einen hesclieidenen Platz ein.

Auf 4 Arten verteilt sieh das von verseliiedenen Funden stammende,

meistens vor/.üiilich konserviei'te ISIaterial. NOn diesen ,if(dir)ren )> dov

l''amilie der Eneliytraeiden an. Icli neinie sie l*a('liydrilus maxinnis.

r. u'eoriiianns und Fneliytraeus nionoeliaetus. |)i(> vierte Art. der

tei'i'ieolen Familie der Aeantliodriliden an,^ell(h•il,^ bezeichne ich als Acan-

tliodrilns <;•('( )i-;j,ianus. So klein auch die Zahl (h'r vertretenen Arten

ist. so hesit/t dieses Material doch einen Ix'dentenden Wert. Ix'sonders

in Hinsieht gewisser Aufschlüsse, die es uns über die geoi^raphische

\'erbreitung der Oligochaeten vei-seliaiift. Was den Acanthodrilus an-

beti'it^'t. so reiiit sieh dieser neue Fundort Süd-(ieorgien ohne Schwierig-

keit an die bis dahin bekannten Fundorte^ der Aeanthodiilen an. Vüv

die Enehytraeiden steht dieser Fumlort vcillig isoliert da. Die Sclnvierig-

keit. die mit dem Sammeln dieser kleinen, wenig augenfälligen Tiere

verknii])ft ist. hat /nr l-'olge gehabt, daü unsere Kenntnisse von den

auüeieuropäischen Arten dieser Familie noch h(>chst lückenhaft sind.

Wir kennen bis jetzt nur eine Ileihe von Arten aus dem hohen Norden

und der n(">rdlichen gemäüigten /on(\ Der südlichste der angegebenen

Fundorte ist der des Distichopus silvestris Leidy (Vereinigte Staaten,

l'hiladelphia). Die Untersuchung der antarktischen Knchytraeiden

war mir um so interessanter, als ich dieselben nicht nur mit denen

unserer norddeutschen Fauna, sondern auch mit den arktischen, von

Xordenskj(ild in Xord-Sibii-ien ifesammelten, von Eisen beschriebenen

Arten vergleichen konnte. Diese vergleichende rntersuchun.u hat er-

geben, daü auffallend nahe Verwandtschaften zwischen arktischen und

antarktischen Enehytraeiden bestehen. Die letzteren gehTtren denselben

(iattun^en an. die im nrndliclieii (ieltiet die liei-rschenden sind. Eine
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Art, der Pachydrilus maximus, steht gewissen nordischen sogar so nahe,

daß es der genauen Untersuclning sänitHcher Organsysteme Ix'durfte,

um einen genügenden Anhalt für seine Aufstellung als seihständige

Art /u gewinnen. Diese enge ])e/ielniiig /wischen ai-ktiselien und

antarktischen Knchyti'aeiden ist um so aulfiilliger. als sie diese Familie

in einen gewissen Gegensatz zu den ander<'n Oligocliueten-Familien stellt,

üher deren geographische Verhreitung sich nach dem jetzigen Stand-

})unkte unserer Kenntnisse ein Urteil fällen liiUt. Von den Acantho-

driliden z. 15. ist nui' an einei* Stelle (Westküste von Afrika) ein

Ühertreten auf die n(»rdliche Halhkngel. und das nui' um 7 (Irade.

hekannt. Diese Yerscliiedeiiheit in der \' erhreitungsart zweier nahe

verwandter Tiergruppen mag ihren Grund in der verschiedenen Wider-

standskraft haben, die sie der Einwirkung des Seewassers entgegensetzen.

Die zu der alten Claparedeschen Unterordnung der Terricolen gehörenden

l'"aniilien siiul fast ausnahmslos auf das Süüwassergebiet beschränkt.

Ihnen ist der Salzgehalt des Meeres verderblich. Die Knchytraeiden

dagegen sind mehr oder weniger (häufig in hohem Grade) euryhalin.

d. h. befähigt Schwankungen im Salzgehalt des sie umspülenden Wassers

zu ertragen (1*). Manche Arten haben sich vollständig an marine Ortlich-

keiten angepaßt. Für sie ist das Meer kein Verbreitungshindernis. Ein-

gegraben in den Mulm umgestürzter und fortgeschwemmter l»aunistämme,

können sie weite Seereisen ül)erstehen. In wieweit au.;h die in ("ocons

eingeschlossenen F^ier der Terricolen vom Seewasser geschädigt werden,

kann ich nicht angeben. Ein anderer Umstand mag manchen Enchy-

traeiden noch einen Vorteil vor den Terricolen gewähren. Aus den

Cocons der letzteren entwickelt sich entwi-der nur ein einziges Tier

oder doch höchstens eine geringei-e Zahl. Bei vielen Fnchytraeiden

dagegen entschlü})fen jedem Gocon viele Junge, bei Enchytraeus ^Nlöbii,

Pachydrilus germanicus und Stercutus niveus Mich. z. B. deicn 1')

—

-H).

Es würde schon die Überführung eines einzigen Gocons der angegebenen

Enchytraeiden genügen, um eine lebensfähige Kolonie zu gründen. Bei

den Terricolen mufi die Zahl (\(t überführten Gocons eine gnU.iei-e sein,

um die gleiche Aussicht auf dauernde Ansiedlnng in einem neuen (ie-

biete zu gewähren.

Pachydrilus maximus i/or. spec.

'Hchydiiins 1*. uiaximus ist ein Fnch\ traeid(» von gelblicher FTirbung. F]r

miixinin.s.
-wird bis 10 mm lang und n])(:r 1 mm dick. Die Borsten sind S-f(')rmig

gebogen und stehen bis zu 7 in einem Bündel. Die Lym])hk(")rperclien

1* Möl)iiis: „Die wiiliellnsrn Tinc di-rOstsee", pg. 139.
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sind |)l;itt. n\;il (liäutiu in eine leine Spit/e ;uis<,rcz(i,ii-en'.''). Das (ieliii'n

ist weniu, liiiiuer als lueit. hinten mit tieteni Ausselniitt. Vdiiie konvex.

Dvv HailcllStrailli Itesit/.'t scliait aliueset/te. L^ldl.se \VilclielMin,<;en ilH Xl\'.

und XV. Se!,Miieid. l»a-^ l'.liit ist uell» (l»is i'dtV). Das l^ii(',ken,uetaü

eiitsprini^t am l'Jide des XIW oder X\'. Sei^nienls ans dem Darnddid-

sjnus. Die Seumentaloruane KesieluMi aus einem kleinen. trichterlurmi<;'en

Antrseptale und einem platten, läniilicli ovalen l'ostseptale mit einem

lauj:;tMi AustiUu'iuiiisiianu', {U'v am hinteren Pol entspringt und meistens

uacdi vorne nnmcscld.men ist. Die Hoden sind ans vielen hinifürmigen

Teilen /.usammengeset/l. l)ie Sauieutrichter sind uiii-clahr iS null so

lanu wie diek. mit uniii'esehla.ueni'm Kande. Der Samenkanul ist lanjf,

gekniinit. Die Samentasehen hestehen ans einem knr/en Aust'iilirunii;s-

,uani: und einem sacklormi^en. mit dem Darnu' kommunicierendeu

Hauptteil. Sie sind an der Mündung vun kompakten Drüseiimassen

umiTcben und wie durch Stauehunu uiu"egelniä(3ig verkrümmt.

Die Ktiketten trugen die auf diesen Wurm hezüglichen Notizen:

Kleine (^*)-, gelhlielie Lund)rieoiden , unter Tangnujder auf Steinen;

Süd-Georgien. Febr. 18So, ((iesehleclitsreil".)

und: Weiülieli, unter Tang am Strand; Süd- Georgien, 1883.

(Meistens unentwickelt.)

r. nuiximus ist der gi'(")üte der l)is jetzt bekannten Encliytraeiden.

Er nuicht. vei-glichen mit seinen Verwandten, walirhatt den Kiudruck

eines Kiesen und zeigt, daü das polare Klima der Entwicklung von

Eiichytraeiden in hohem Maüe günstig ist. Er ist ein echter Pacliy-

drilus und steht seiner Organisation nach gewissen nordischen Meeres-

strand-Enchytraeiden, so dem P. (Archienchytraeus Eisen) nervosus

Eisen (o*) dem P. germanicus Mich. (4*) und dem P. verrucosus Chip. (5*)

auffallend nahe. Den P. verrucosus habe ich nicht sellist untersucht und

kann, da er leider nur unvollständig beschrieben ist, nur weniges über

seine Beziehungen zu den anderen Arten aussagen. Den P. nervosus

spielte mir ein glücklicher Zufall in die Hand. Unter (i als Neoen-

chytraeus Stuxbergii Ixzeichneten Tieren, die Herr l'i-ot. Loven so

freundlich war, mir mit anderen arktischen Enchytraciden zu überlassen,

gehorten '6 zu der interessanten Art P. nervosus, von der Eisen selbst

2* Im VcTfilcicli mit <lciii Acaiitliixlrilus georffliimis, der sicli in iliiiisclJu'ii

Glase befaml.

3* Eisen: „üu the Ulij,Michaet;i coli. dur. the swedisli e.xi)etl. to tlie arctic reg."

in K(ingl. svensk. Vet. Akad. llaiidling. Bd. XV, l87it.

4* Micliaelsen: „Unters, üb. Enehytraeus Möbii ii. aiid. Enchytr." Kiel lö8ü.

5* Claparede: „Recherches anatuin. s. 1. Anneliiles, Tui bcllaries etc." Genf 1861.
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nur J. E.xoinitlarc uiitcrsiu-lKMi kdinitc. Im fnltTPiuleii werde icli die

genannten Arten ein<'r vergleirlienden lletraclituiin: unterziehen,

p. maximus Hyi»(»dennisdriisen : I*!in^fe.streut in die IlYpudennis tinden >i(li

Micb.p.DfTvosus
ijpj j, j„.,^i„ui>, ^ici,. niiidc I »rüseuzellen. die sich in l'ikro-Kannin

Eisen. P. ;rorma-

nicus Micb. und staik färlten. Sie sind wahrscheinUch den PaiiiUen zur Seite zu stellen,

p. verrucosus
jj^^ fhiparede von seinem 1'. vemicosus heschreiht und abbildet (1. c. s. 4*

Claii. '

jig. 14 u. Tal", I, Fig. '1). Sie unterscheiden sich von den Hypodermis-

driisenzellen des V. nervosu> und des 1*. germanicus durch diese starke

Farbstoff-Aufnahme. Bei den beiilen letztgenannten Pachydrilen bleiben

die in Eede stehenden Hypodermis-Klemente ungefärbt und stehen,

weimgleich sie die abgerundete Form mit denen des V. maximus gemein

hal)eii. den zackigen Zellen nähei'. die bei den meisten Enchytraeus-

Arten vorkommen (vergl. <i*
i)g.

1 i u. Taf. IX. Fig. 11).

Uorsten: In der Form der llursten besteht kein Unterschied

zwischen den Strand-raciiydriien. ^-ie sind bei allen in gleicher Weise

S-förmig gebogen. Auch in der Zahl herrscht groUe Übereinstimmung.

Bei P. maximus enthalten die Lateral-Bündel in der Regel 4 oder '».

die Ventral-Bündel ö oder (>. Selten stehen 7 in einem Bündel. Auch

bei P. nervo>us fand ich in wenigen Bündeln 7 Borsten, während die

meisten 4. 5 oder (> enthalten, in Uljcreinstimmung mit der Angabe

Eisens. Bei P. germanicus fand ich bis S PJorsten in einem Bündel.

Claparede giebt von P. vemicosus 3 bis ö an.

Lymphkörperchen : Nur wenige andere histologische Elemente

sind so starken postmortalen Veränderungen untenvorfen wie die Lymph-

körperchen. Es darf deshalb nur mit großer Vorsicht von der Gestalt

der Lymphkörper im konservierten Mateiial auf die der lebenden Lymph-

körper geschlossen werden. Bei P. maximus haben sie im konservierten

Zustande eine platt -ovale Form. Häutig sind sie au einem Pole in

eine feine Spitze ausgezogen (Fig. 1 a). Da derartig gestaltete Lymph-

körperchen auch bei lebenden Enchytraeiden beobachtet sind. z. P». bei

P. sphagnetoium Vejd. (7*. Taf. XXIII. Fig. t2a). so werden auch wohl

die Lymi)hköi})er des P. maximus im lebenden Zustande eine ähnhche

Form besitzen. Bei P. nervosus konnte ich keine charakteristisch ge-

staltete Zellen in der Leibeshöhle erkennen. P. germanicus besitzt

platte, ovale bis birnförmige Lymphkörperchen. die im lebenden Zu-

stande grob granuliert sind (Fig. Ü a). Ahnlich sind nach Claparedes

Zeichnung (I. c. s. ;")*, Taf. I, Eig. 6) die Lymphkörper des P. verrucosus.

6* Yejdovsky: ..Munoirraphie (Ut KiK-liytratiden." ria<f l^/H.

7* Michaelsen : „Beitr. z. Kenntii. d. deutscheu Enchytraeiden-Fauna" im Arch.

f. inikrosk. Anat. Bd. X.\.\I. IKSS.
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(it'liini: In drr l'"unii des ( Icliinis zciucii ^i(•ll ciiiiuc Vcr>cliii'(lcii-

lit'itcn l)('i den /ii vcrLclcicIiciulcii l'jiclivdrilcii ( l'ii:. 11». Fi«;-, :1\) n. \.

c. s. ;>*. Tut'. Vlll. V\ix. Kilt). Das (icliini (!(•> 1'. iii.ixiiiiiis ist ;nis-

j,'('/.t'icliii»'t diircli dii' Kniivcxitiit des Ndidcrrniidcs. der Ixi 1'. iicrvusiis

und r. gcrniwniciis konkav ist sowie diiicli dir weniger dcutlicln' Kon-

vcr.ut'U/ der Scitcnriindcr. die Itci 1'. ufinianiiuis am di'Utliclistcn aus-

^»'priijit ist. /uult'irli ist l»ci 1*. u«'nnaiiicus das N'cilKiltiiis von Län.ijc

zu üicitf am urrtütcu. llci 1'. ma.\imu> und 1'. ncivosus ist das (icliiiii

nur wiMii^ l;in<i»'r als hrcit. I'x'i allen dreien ist der HinteiTand des

(ichirus tief ausijjesclmitten. Die (ieliiiidorm des 1'. venueosus ist

unbekannt.

Bauelistranjf : Eisen erkannte zuerst l)ei seinem 1'. nervosus

eine eigenartii^e , von ol)en lietraelitet tiüjielfiirniiiuie Wuelierun^ des

I»auelistrani;;s in den beiden Setimenteu. die auf die (iesi'hieebtssetjmente

toliicu (1. e. s. :;* pj;. :lo u. Tat". \\\\. V\<j.. Ki. c ii. d). Ich fand später

eine äbnlielie r>il(hni,u bei l*. j^ermanieus und neuerdings auch bei P.

maximus. Eine /j^enauere Untersuehung zwecks Vergleichunji derselben

lä'.H mich die früher üegeljcne Beschreibung (1. c. s. 4* pg. 83) etwas

nu)chHcieren. Im Wesentlichen, «h'm histologischen r»au. stimmen die

in Rede stehenden Organe bei den (h'ei Arten ül)erein. In Umvesent-

licheni zeigen sich konstante Unterscliiede. Wir haben es hier der

Hauptsaclie nacli mit einer bedeutenden Wucherung des ventralen

(ianglienzellen-Belags des Bauchstrauges zu thun . infolge deren der-

selbe über die normale Breite des Bauchstranges herausquillt luul den

dorsalen, unveränderten Teil melir oder weniger eng umfaüt. Bei I*.

nervosus (Fig. 3) ist die Wucherung am stärksten und besitzt an der

oberen Seite mehrere längsvcrlaufende Wülste. ISie hängt jedei'seits

weit in die Leibeshöhle hinein und lälU den dorsalen Teil des Baucli-

stranges vollkommen frei, so daß man dessen Kontur bei der Ansicht

von oben scharf abgesetzt durch die Wucherung hindurchgehen sieht,

wie auch an der Zeichimng Eisens zu erkennen ist. Bei den beiden

anderen Arten ist die Wucherung weniger bedeutend, und'aüt aber den

dorsalen Teil des Bauchstranges eng, seitlich an demselben in die

Höhe rückend. Bei diesen Arten erscheint daher bei der Ansiiht von

oben die Kontur des eigentlichen Bauchstranges an den umwucherten

Stellen nur verschwommen. Bei P. gerinanicus (Fig. 2 c) umfaßt die

Wucherung den dorsalen Teil des Bauchstranges so weit, daß sie sich

oberhalb desselben von den Seiten zur dorsalen iVEedianlinie hin beinahe

zusammen schließt. Bei P. maximus (Fig. 1 c) bleibt ein beträchtlicher

Streifen des eigenthchen Bauchstranges frei. Der größte Teil des

Bauehstrangs, die tibrilläi-e Substanz nut den Neui-acliord-Kfilii-en und
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selbst (1er obere Teil des ventralen (iaiijilieiizcllcn-Belaj^s bleibt unver-

ändert. Die Wuclierunji wird von dem Neurilemm umselilossen. Sie

bestellt aus j;ro(.ien , stark «granulierten Zellen, die in den äulieren

Partien dicht .ui-diiingt stehen unil hier meistens eine kegeltVirmige

(jestalt haben . nach innen zu die F(Uin nmltipolarer (ianglienzellen

annehmen uiul daselbst in eine laseri<,'e Masse einj;estreut sind. Diese

Fasermasse hat ganz das Aussehen der tibi-illäicn Substanz des eigent-

liehen Dauehstranges und ist derselben zweifellos gleichzustellen. Der

Bauchstrang entsendet an der umwucherten Stelle ein breites, medianes

Nervenband nach der Hypodermis. Auch aus der Wucherung tritt

beiderseits eine Partie von Fasern, die sich, zur Mitte gehend, mit jenem

uiedianen Nervenbande vereint. Zwischen Hyjiodermis und l\ing-

muskelschicht breitet sich dann die ]Masse der vereinigten Nervenfasern

nach rechts und links hin aus. Die Hypoderjuis ist an dieser Stelle

eigenartig umgebildet. Sämtliche Hypodermis-Zellen sind lang cylindrisch

bis spindelförmig geworden uml die Diiisenzellen fehlen. Auch äuÜerlich

ist diese Stelle durch schwache Erhabenheit gekenntzeichnet. I5ei P.

maxinuis finden sich dei-ai-tige Ikiuchstrang- Wuchei'ungen im XIV.,

X\'. und XVI. Segment. Ix'i P. germanicus im XIII. und XIV., bei

P. nervosus nach Eisen im IV., V., XII., XIII. und XIV. Segment.

Bei meinen Untersuchungsexemplaren von P. nervosus waren die vorderen

Wucherungen nicht ausgebildet, und die anderen fan(len sich in den

Segmenten XIII, XIV und XV. Die Untersuchung des Bauchstrang-

Organes von P. nervo.sus bestärkte mich in der fridier ausgesprochenen

Ansicht, daU diese Bildungen bei den Enchytraeiden den von Tinnu

bei Phreoryctes Menkeanus Hoffm. entdeckten Bauchorganen homolog

seien (vergl. 8* pg. 20 u. Taf. I. Fig. \'2). Das betreuende Organ des

P, nervosus bildet nämhch einen Übergang zu dem des Phreoryctes

Menkeanus. Denkt man sich die bei P. germanicus und P. maximus

noch fest an den Bauchstrang angelegte, bei P. nervosus schon zum

Teil freie Wucherung noch weiter vom Bauchstrang losgelöst und

zugleich das aus dem Bauchstrang kommende mediane Nervenband

etwas gestreckt, so erhält man ein Bild, welches dem von dem Bauch-

organ des Phreoryctes entworfenen in der Hauptsache gleicht. Es ist

wohl kaum zweifelhaft, datj wir es in allen Fällen mit Sinnesorganen

(spindelförmige Hypodernn-szellen) und den entsprechenden gangliösen

ElemiMiten ( Bauchstrang-Wucheiungj zu thun haben. In der speziellen

Deutung jedoch sind wir gezwungen, das Organ des Phreoryctes von den

8* Timm: „lieolj. an Pln-eon'ctes Menkeanus Hoffm. u. Xais" in: Aib. a. d.

zuol.-zout. tust, in Wüizburg; Bd. VI. 1883.
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.iikIitcii ,il)/iiMiii(lcin. hie ciiuc ric/.icliiui.u. (li<' Ihm tli'ii l'jicliyl r.iciilrii

/w i>(licii der L.i^c (Ic^ hcscliriclicnrii ( )iu,iiis und Acv li.'i.uc (Irr ( icsclilcclils-

i»ru;iiic liotclil. /i'iut. (l;il'; jciic Oru.iiH' lifi tltT (Icscliicclitst liiitiiikcit

,1er Tiere in l''unktiiin treten, als Tast- Ihv.. WOlhist - Or.iiane. Diese

heutUM-i- liil.'it sieii kaum auf die hetretleiiden Organe de> IMireorvctcs

Menkeainis iihert la^en. da dieseilien in allen Seunienlen ,ulei< lierwcise

vorkoiiMuen.

Von NeuraeJMird-h'rdiren fand ich Itei 1'. ucrnianieiis di-ei. eine

dicke, nn'diane und zwei diinnere reelits und links nelteii jener. Hei

r. uervosus kdinite ieli nur eine mediane ei-keuueii. hei 1'. uiaxinius

nar keine, leli lial»e schon h'üher auseinaiideri!;es('t/t , daü die Kr-

keind)arkeit der Neurachord - Köhreu von der Ktuiservierun.usuiethitde

abhängig- ist. In letzteicr ist Avohl der (irund zu suchen, (h'd.! V.

niaxiimis keine iSeui'achoid-luihren eikenuen lälU.

lUutgetaüsystoiu: 1'. uiaxiuius hesitzt wie I'. ,u('iMuani<Mis und

V. verrucosus gefärl)tos Blut. Trotzdem meine' rnteisuchunusohjecte

si'hou hinge Zeit in Alkohol gelegen hal)en. ist doch noch eine gelhe

Färbung des glasartig erhärteten (»efäüinhalts zu ei'kemu'n. Uei den

lebenden Tieren ist die I>lutt;irl)e wahrscheinlich intensiver, gelb oder

rot. l'her die IMutfarhe des V. nervosus kann iidi keine Angaben

machen. Das lAÜekengetaü entspringt hei den drei 8tra,nd-raehydrilen,

die icii untersuchen konnte, nu'hr oder wcnigcj- dicht hinter den Gürtel-

segmenten, bei P. uiaximus am Ende des XIV. oder XV.. hei V. nervosns

am Kn<le des XIII.. XIV. oder XV. und l)ei I'. germanicus am Ende

des XII. oder XIIl. Segments.

Segnientalorgane: Auch die Segmentalorgane unsei'cr I'achydrilen

siiul gleichartig gelnuit. Ein plattes, länglich ovales oder abgerundet

rechteckiges Postse}»tale trägt voine ein winziges, trichtei-- oder r()hi'en-

förniiges. vom Elinnnerkanal gradlinig durchbohrtes Anteseptale und

gellt hinten in einen melir oder weniger langen, meistens nach vorne

umgeschlagenen Austidnungsgang über. (Fig. 1 d u. :2d.) i'x'i 1'. maxinius

und P. nervosus ist der Ausführungsgang länger als das Postseptale,

bei P. uervosus häutig unregelmäüige Windungen oder Schlingen bildend.

Bei P. germanicus ist er ungefähr so lang wie das Püstsei)tale.

Geschlechtsorgane: Die Geschlechtsorgane besitzen hei allen die

für die Enchytraeiden normale Lagerung und bestätigen durch die

i'bei-einstimmung in den chaiakteristischen Puidvten die enge Verwandt-

schaft zwisclu'n ilen Strand-Pachydrilen.

Die Ovai-ien sind tranbig und die Loslr>sung der Eizellen erfolgt

in einem ziemlich späten Stadium.

9
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Die Hoden sind dadiircli ausgezeichnet, daß sie ans einer jii'öüei'en

Anzahl hirnfrn-niijier Teilstücke hest<'hen (^Nfnltiph' neinit Chiparede es

von seinem 1*. vernicosns, (h'u ich hesonih-rs dieser jih'ichaitii^en Ans-

l)ildiin«r der Hoch'n weisen zu (h'u andcicn Stiaud - l*a(hy(hilen stelle).

Eier- und Saniensäcke: Vejchfvsky stellt in IJezuji auf die Sanien-

säcke die Enchyti'aeiden in eine Keilie mit den I^umhriciden und an(h'ren

Olijiochaeten (y *
j)j;. loö). Ich kann nn'cli dieser Ansicht niclit anscldieüen

und halte dafür, daii jene Organe der Kncliytraeiden. die N'ejdovsky

neuerdinjjjs als Samensäcke in Ans])ruch nimmt, in der That imi- die

Hoden sind. Mit Sicherheit kann ich dies allerdings nur von den

Pachydrilen hehaupten. dei'en Hoden vielfältig sind, also unsei'en

Strand -Pacliydrilen. r.esoiideis 1'. gei'manicus konnte ich daraufhin

gejiau untersuchen. Am I)issei)iment X./XI. entsteht jederseits ein

kleines Büschel länglicher, in die Leiheshöhle hineinragender Anliänge,

der rechte und der linke Ho(h'n. Die einzelnen Hodenlappen hestehen,

wie man an gefärhten Schnitten erkennt, aus einer gh^ichmäüig gra-

nulierten Plasmaniasse. in der zahlreiche Kerne dicht gedrängt liegen.

Zellgi-enzen sind nicht erkennl)ar. Das Peritoneum umhüllt die einzelnen

Lappen. Nachdem diesel])en eine gewisse Gröüe erreicht hahen, verändert

sich ihre Struktur teilweise. Au dem tlcr Ansatzstelle gegenüherliegenden

Pole zeigt sich zuerst eine Sonderung dei- anfangs gleichförmigen Masse.

Es gi'euzen sieh Partien von einander al) und hegiunen sieh in die hekannten

Spermatozoen-P»ildungszellen umzuwandeln. Dieser Umwan(llungsi)roze(3

greift, von dem freien Pole ausgehend, immer mehr um sich, his der

größte Teil des Hodenlap[)ens davon berührt ist. Die sich umwandelnden

Teile nehmen bedeutend an (ir(UU' zu. das undiüllende Peritoueum folgt

diesem Wachstum und der ganze Lappen wird birnförndg (Fig. 2 f.).

An dem Ansatzpole ist eine Partie jener Masse zurückgebheben, aus

der anfangs der ganze Hoden l)estaiid. Diese Pildungsmiasse wuchst

ebenfalls und produciert innner wieder neue Spermatozoen-Bildungszellen.

ohne sich je ganz aufzuzehren. Isoliert man durch Zerzupfen eines

geschlechtsreifen Tieres die ausgebildeten Hoden, so lindet man stets

an dem spitzen Ende der birnförmigen Teilstücke diese schon durch

ihre dunklere Färljung auffallende I»ildungsmasse. Es hegt kein (Jrund

vor, diese birntörmigen Massen, in denen nuin von der Spitze mich

dem breiten Pol hin (he sämthchen Spennatozoen- Entwicklungsstufen

tindet, für etwas anderes als die Avahren Hoden zu halten. Die einzigen

Bildungen bei den Enchytraeiden, die meiuer Ansicht nach den Sanien-

und Eier-Säcken anderer Oligochaeteu an die Seite gestellt wi'rden

9* Vejdovsky: „System u. Mdijiluilofrif d. Oligochaeteu"; Prag 1884.
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l)i(' (Hi<:«icli;ici(ii \'Mi Siiil-lic'iiri^ifii. (IH

(liirtrii. sind die von mir mit den ulciclicii N.-imni lirlciitni disscpi-

mcutalcii Oru.iiic der Mcscnrli> tr;icfii (viTLil. I. c. s. I' \^'S. '-'^ h. :>'.1.

10 i- |,u_ :',;
1 u. •>/- II. 1. <•. s. '' '

|>,U- l''H. I'x'i diesen l'',neli\ t r.ieiden

l('"»sen sicli tll;lt^;i(•ldi(•ll die ( iescldeelitsprudnkle iVidi/eil ii; von iliicr

r.ildllii^SNtiitte los. I'idlen in die L.'il>esliolde nnd s.iinniehi sieli d:inn

in ilisst'i»im(Mit;den Sücken in ilenen sie ihre ternere l'jitwicklun.i;

duiH'lunaehen.

Die Samentriclitei- /eiuen \'ei-seln'edenlieiten hei (h'n VCrschicMUMM'll

Str:ind-l';ich_V(h-ih'ii. l!ei 1'. maximns sind sie Kin.ü evUnchiscli. nn^cfiihr

^< mal s(t hiiii;- wie dick und ihr K'and ist nach aulieti iim,t,M'schhi<icn.

Die des 1'. nervosus sind weit kürzer, niii' :') mal so hanii wie (h'ck.

sonst ehenso .uestaltet. In ih'V Heud sind die Samentrichtcr des

r. ucrmanicus gleich (U'nen th's I*. nervosus. (hieh liahe ich von /.wei

Fundorten, vom Ostseestranch' hoi Wisuiar nn<l vom Kli»sti'aii(h- hei

Handiuri:- Ivxemphire erlialten. liei ih'nen die Samentriehter Ix'deutend

verkiir/t. fast ku,u('lt('»rnii^- waren. Am Hamhur.iicr iMunhirt fand ich

diese Form in (iemeinschaft uiit der anderen. Da (h'e Tiei-e im ühri.nen

fianz gleich ^^ehüdet sind, so kann von einer Trennuni: in zwei Arten

nicht die Rede sein. Die 8aiuentricliter des P. verrucosus hesitzen

nach der Zeichnung Chiparedes keinen nmgescldagenen Rand. Die

!Sameid<aniüe sind bei allen sehr lang.

Die Eileiter sind hei den drei Arten, die ich untersuchen konnte,

paarige, trichterförmige Finsenkungen des DissepinuMits XII/XllI in

das XIII. Segment hinein, vor dessen ventralen liorstenhündeln sie

durch quere Sclilitze nach außen münden.

Der (iiirtel ninnnt die hintere Hälfte des XI.. das ganze XII.

und XIII. SeguHMit in Ans[)ruc]i.

Die Samentaschen sind hei allen vier Arten nach demstdlien

Schema gehaut. Fin mehr oder weniger kurzer Ausfidirungsgang geht

allmählich oder ziendich undeutlich abgesetzt in einen sackförmigen

Hauptteil ül)er. liei nn-inen Untersuchungsohjecten kommuniciereu die

Samentaschen mit dem Darm. Der Ausführungsgang ist an seinem

Grunde von Driiseinnassen umgehen. Hei 1'. ma.xinnis (Fig. 1 e) sind

diese Drüsen kompakt. Die ganze Sanu'utasche ist l)ei dieser Art wie

durch Druck in der Längsrichtung verkrümmt. Bei P. nervosus (1. es. 1*

Taf. VIII, Fig. 1 () e) ist der Ausführungsgang vom Hauptteil abgesetzt.

lU" Mic-haclsen : ..Em'liytraL'ideii-StiKlicii" in : Ai<-li. t. iiiikioskn]!. .\ii:it. IM. X\.\

1887.

(PjS sei mir gt'statU-t, an diesor Stulie ciiifii ssiiinvcrwirreiKlen Fl-IiUt

zu verhessem, der sich in der citierten Abliaiidlunfr findet. Es muß auf

pg. 372 in Z. 1 ! v. o. „SaniL'ntasdu'n" ^tatt „Samenleiter" heil.ien.)
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Cl Dr. \V. Mi.-Ii;,clsr]i.

liei den von mir uiitersucliten KxcMupliiicii sind die Drüsciiniasscii am
(irundc des Ansiiiliriiii,L!,'sifaii,^('s stärker ciitwiclvrlt als Miscii /ciclnict

und i-ciclicii his zur Hasis des Haupttcils liinaul'. Sic sind nicht so

kompakt wie die der vori.ucn und dci- Inl^endcn Art. I)ic tian/e Sanien-

tasclie ist graile /^csti eckt, üci 1'. ucrnianicus (Fi.u. 'l c) ist der Aus-

liilirungsgang iiusneinnend kurz und geht allniäiilicli in den Hauptteil

über. Die Drüseujuassen sind kompakt. Die 8ainentasche ist schlank

8-förmig gebogen.

Diese vorgleicbende Detrachtung ergieht, daü eine autl'allcnd

nahe Verwandtscliart zwischen den viel- Sti'and- l'achydrilen besteht,

auffallend, da ja die klntiennuig zwisclieii den Mxticinen dei' kundorte

so Ijedeutend ist (sie beträgt ungefähr ^'> der gröüten Kntferiumg auf

der Erde). Im folgenden sind die Fundorte zusammengestellt:

P. nervosus Eisen.

Nüvaja 8emlja, (lusinnoj Cape; Meeresstrand im Detritus.

P. verrucosus CUap.

Heliriden ; Meeresstrand.

P. germanicus Mieli.

tSeeland, ISkodsljorg und Kopenhagen; Meeresstrand im Detritus.

Kügen; Meeresstrand im Detritus.

Wismar; Meeresstrand unter (Steinen.

Kiel; Meeresstrand im Detritus, untei' Steinen und an Sch("tü-

lingen von Zostera.

Meildorf; Meeresstrand im Detritus,

Cuxhaven; Meeresstrand im Detritus.

Hamburg; Elb- und Pille-Strand im Detiitus, unter Steinen,

und an Wasserpflanzen.

P. maxiraus Mich,

Süd-Georgien; Meeresstrand im Detritus.

In dieser Zusammenstellung ist zweierlei bemerkenswert, erstens

die groüe Lücke zwischen dem Süd -Georgischen Fundort und den

europäischen, zweitens das Vorkommen des P. germanicus im Sül.j-

wassergebiet dei' F-lbe und Hill,'. Was den ersten Punkt anbetrifft, so

wäre zu wünschen, dal.i iS'achforscdunigen in dem Zwischengebiet, an

der Ostküste Süd-Amerikas, an der Westküste Afrikas sowie am Strande

der Atlantischen Inseln, angestellt würden, damit festgestellt werden

kann, ob die Fundorte in der That durch eine so große Lücke getrennt

sind, oder ob eine Verbindung zwischen ihnen besteht. Der zweite

Punkt erklärt sich durch den schon oben erörterten euryhalincn

Charakter dieser Tiere. Es ist ihnen gleichgültig, ob sie vom Sidi-

wasser oder vom Salzwasser benetzt werden. Dali sie in erster Linie
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|)it' Olij^'iicliuclcn von Süd-C M'(ir<;ii'ii. Cf)

iii,iiiiu> OrtliclikcitcM hcwoliiUMi. IxTiilit wnlil (hiraiil". d.il't iliiicii hier

die \Vi(|crst;iii(lskr;ir( i^ciicn Scliw.-inkmiiicn im S;ilzi;('li:ilf .mcli /ii

st;itt('ii kdiiiiiit iiml iliiicii ciiicii \ orteil v(ir ;iii(l('r('ii Tieren iicwülirl.

Sie li.ilteii sieh mit Noilielie in jenem schmalen Sti'eil'en anf. (\('V sicli

etwas oherliall) der WasseT^ren/e am Strande der Meere liinzielit. in

jeiiom Streifen, auf den (kas Meei' den Detritus. ]\Iassen von Tami' und

Seciiras. iinteiiniselit mit den Caikavein von See-Tieren, altset/f. So icicli

dieses (iel)iet. aiicli an Nalirnniisniaterial ist. so arm ist doeli seine

Fauna. Dipteren-Larven, wf-ni^c .Vmpliipoden-Arten und (kann unsere

Strand-Kueliyti'aeiden sind fast die einzigen Tiei'e. denen wir in diesem

modernden rtkin/.enwalle heuc^nen. DiTselke stellt aber auch stai'k(^

Anlorderunnen an die I-el>enszäliii;keit seinei' kiinmieter. l»ei dem

!,•(' ri niesten Steigen Ai'i \\ asserlu'iln^ wird die uanze blasse von Soowasser

dui'clitiilidd : jedei' etwas anluiltende He.ucn (kiLicucn lau^t fast den

ganzen Salzu'elialt wieder aus. In diesem (iehiete kTinnen nui' Tiere

leiten, die in liedeutendem (Irade eni'yliallin sind.

Pachydrilus georgianus 'f'"'- ^p<'<--

Im \'erliältnis zu dem V. maxinius ist dei- jetzt zu Itespreehende P. georgiami.s

1'. .licoriiianus ein /wern'. Das i;r("tl.!t(> Iv\eui])lar dieser Art hat eine

Län.ije von S mm und ciiK' Dicke von ":: mm Die Fai-he dci- konser-

vieiten Tiere ist ndb bis braun. Diesen dunklen k'arbenton haben sie

wohl aus dem (birch Fucaeeen braun uetai-bten Alkohol angenommen.

I)ie k)orsten sind S-fVirmii;" ifebo<jeu, Sie stehen in der Regel

zu 5 in einem HündeL Häufig zählte ich auch (i. selten 7. Fin Kopt-

porus liegt zwischen Koptlai)pen und Ko|)fring in der dorsalen Median-

linie. Kiicken]>oren sind nicht ei'keiud)ai'.

Die Cnticula ist verhältuismäüig dick. Vau Zupfpi-äparat zeigte

mir in übei-iaschender Klarheit, daf.j dieselbe dui'chaus nicht honu)gen

sein kann. Die Pn-uchränder der Cuticada-Fetzen in dem Zu])f'|)räpai-at

verlauten nämlich niclit i-egellos, sondern stets gradlinig, ])arallel den

Seiten eines ßhondjus, dessen spitzer Winkel ungefähr tiO" beträgt

und dessen kürzere Diagonale in der Hiehtung der Längsmuskeln liegt.

An Stelleu, wo der Leibesschlauch parallel den Längsmuskeln zerrissen

war. zeigte dei- K'and der Cnticula eine scharfe, fast regelmäüige

Zähnelung. Diesem gesetzmäüigeu Verlauf der l!ruchi:indei- niuli eine

gewisse Struktur der Cnticula zu (Irunde liegen.

Die Lymphkru'perehen sind jtlatt. breit oval odei' navicellenlTtrmig

mit stumpf- oder recht-winkligen Polen. Sie sind zart gianulieit und

färben sieh in l'ikro-Karnun gleiehmäüig durch.
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66 Dl-. W. Michnflsrii.

Speiclieldrüscii sind iiiclit vf)rli;iii(lcii. In den Segmenten IV.

V nnd VI liegt je ein l'a:ii' S('|)t;ildiiis('ii an die HintcM'wand der Seg-

mente ungelegt. Die beiden ersten Paare sind ziondicli klein, last

kugelig; d;is dritte Paar ist grdü. hirnftirung (die spit/en Pole sind

nach vorne gerichtet inid ^ehen ohne Ahsjit/ in (h'e Septahhiiseii-

striinge üherj.

Das Riickengefäü eiilspijniit ani l'-nde (h-s XIII. Segnu'nts ans

dem D.iiinhlntslnus. im (Irnnde einer fast taschenförmigen Emsenkung

der dorsjih'n I);iimwiind. Der Darm, der vom hinteren Knde his hier

sehr umfangreicli ist, plattet sicli ;in dieser Stehe |)l(»t/,lich a1). (Etwas

weiter nach vorne verschmälert ei' sicli dnini ;inch. so dal.! sein Qner-

sclmitt Avieder annähernd ki-eisförmig wird.) Dnreh schwache Uher-

wölbnng des abgeplatteten Darms von Seiten der (h)rs;den Wand des

erweitei'ten Darmes entsteht jene Einsenkung. Die nrspriingliche Eai'be

des Blnts ist mir nnlx'kannt.

Das (Jehirn (Fig. 7 a) ist länger als l)reit, vorne eng und tief,

hinten weit nnd tief ausgeschnitten. Es ist in der Mitte am breitesten,

nach vorne und hinten verschmälert es sich fast gleichmäßig.

Die Lagerung der Geschlechtsorgane ist normal. Die Samen-

trichtei- sind cylindrisch. ungefähr doppelt so lang wie dick, vorne mit

umgeschlagenem Rande Die SannMikanäle sind lang und scheinen zu

spiraliger Anfrollung hinzuneigen (in der Art. wie es von den Samen-

kanälen der Anachaeten bekannt ist). Die Samentaschen (Fig. 7 b)

bestehen aus einem einfachen, sackförmigen Hauptteil, der einerseits

mit dem Darm kommuniciert. andrerseits (buch einen kurzen, dicken

Ausführungsgang nach anÜen mündet. Spärhche Driisen stehen an

der Mündung der Samentaschen.

P. georgianus ist ein marines Tier. Er h'bt zwischen Tang-

wurzeln. Schiefer-Getrümmer und in dem Kanal-System von Spongien

am Strande von Süd-Georj,nen.

Enchytiaeus monochaetus vor. ^pec.

E. monochaetus ist ein kleiner Enchytraeide von ungefähr 7 mm
Länge und ''i mm Dicke. Die konservierten Tiere sind gelhüran bis

schwarzbraun. Die dunkle Färbung einiger Tiere riUnt wahrscheinlich

von dem durch Algen 1)raun gefärbten Alkohol her.

Das beste Kenntzeichen für diese Art liefern die Borsten. Die-

selben stehen nämlich nicht in IWindehi zusammen sondern einzeln und

zwar in 4 Längszeilen, 'l lateralen nnd 2 ventralen. Es entspricht

also jede einzelne Borste dieser Art einem ganzen Borstenbündel

anderer Enchytraeiden. Noch in anderer Linie ist eine Kednktion der
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I>it' Oli'/dcliitetfii von SiKl-(ii«(irirj,.ii. (57

Borsten oinijotroton. Ks cntliolircii iiänilioh in der Rejic^l die ersten

4 oder "> Segmente der Horsten üherhaupt. sowohl der ventralen wie

der lateralen nnd eine weitere Keilie von Sejjnienten mir der lateralen.

I)ie Horsten d(>s X'ordcrkt'irjx'rs sind sehr z.irt und kinv. . j2;e<,'en den

Hinterkc'irper nehmen die Uorsteii an Stärke zn. 8ie sind scharf zn-

tit'spitzt. fast i:jerade gestreckt, am innei-en Knde kui'z uni<ielio<i;en.

\'om Leibesschlamh ist zu crwidmen. daß die Cutieula anfallend

dick ist. Die Hyiiodermis erseheint dnreh <las regelniäüige und tiefe

Einschneiden der Rin<iniusk(dn (inerstreitiu. Die «granulierte Masse, in

die die Läntijsniuskeln (nn,u;eltettet sind, ist stark entwi<kelt und üher-

rairt die liängsmuskeln an manchen Stellen um mehr als deren eij^ene

H(the. D(M- Kopfporns lieg;t dorsal in der Interse<rinentalfurche zwischen

Kopthippen nnd Kopfring. Kückenporeu habe ich nicht erkannt.

Aus ohen angegebenen (iründen läßt sich über die Lyniidi-

k(upt'icli('U nur Insicheres aussagen, bli fand in der Leibeshrihlc mii-

kugelige oder ellipsoidische. grol) granulierte K<'»i'perchen. die dadurch

auftielen. daß sie g:ir kein Pikro-K.-irmin annahmen. Da die am Darm
festsitzen<len ('hloragogenzellen ein anderes Aussehen haben, dürfen

diese Körperchen wohl nicht für losgelöste Chloragogenzellen angesehen

werden, wenngleich diese Deutung nicht ganz ausgeschlossen ist. \'iel-

leicht sind es Lymphkörperchen.

Der ]Munddarm ist mit einem glattrandigen (jeschmackslappen

ausgestattet. Speicheldrüsen sind nicht vorhanden. Die Sej)taldrüsen

nehmen von vorne nach hinten an Größe und Zahl zu. Im IV. Segment

liegt nur ein Paar sehr kleiner, im V. Segment finden sich in der Regel

zw^i Paar etwas gi'ößerer, im VI. Segment meistens drei Paar sehr dicker

Sejjtaldrüsen. die den größten Teil der Leibeshöhle dieses Segments in

Ans])rnch nehmen.

Das Gehirn (rig. <ia) zeigt den A rchienchytraeus-Typus stärker

ausgebildet als von einem anderen Enchytraeiden bekannt ist. Es ist

ungefähr '^2 mal so lang wie breit, hinten schmal und tief ausgeschnitten,

vorne konkav. Die Seitenränder laufen in der hinteren Hälfte ])arallel.

vorne nähern sie sich einander, so daß das Gehirn vorne sehr ver-

schmälert ist. Der lljinchstrang ist durch eine starke Entwicklung

der ersten Ganglien ausgezeichnet. Die ventrale (ianglienzellen-Partie

umwallt in geringem iNIaße die dorsale tibiilläre Substanz. Am Sehlund-

nervensystem ist nel)en einem Paar in den Septaldrüsensträngen ein-

geschlossener (ianglien noch ein Paar freier, birnfiirmiger (ianglien

vorhanden, die vom Hinterrande des Schlundkopfes in die Leibeshiihle

hinein hängen.

Das Eückengefäß entsju-ingt dicht hinter den (iürtel-Segmenten.

Die Ursprung! iehe HllltAirbe ist nieht mehr festzustellen.



68 '»' ^V. Mirliaelsen.

Die Segmentalorgano (Fifi. Hl)) hcstclicu aus oiMcni kleinen,

])latt-oval('n Antesejjtale und einen» langen, schmalen, iilatten Post-

sejjtalp. ^v(•lches, sicii hinten im rechten Winkel umbiefiend. allmählich

in den kaum sclimäleren Ausfiihrun<ijsgang überdreht.

Die Gesdilechtsorjiane zeigen die t'üi- die Fnchytiaeiden normale

liMtreiniiii. Die Sameiitrielite"- sind /iemlicli kurz, tonnenf'örmig. häntijr

nni'egclmäl.'uiL!; verkiümint. llii- Iiiind ist nmgesehlaucn. Sie gehen in

lange, zu lockeren Knäulen /iis;iuini<'ugelegte .Samenkanäle id)er. Die

Samentaschen (l'ig. <i c) siml sehr einfach. Der Hauptteil ist birn-

förniig. an der Sj)itze mit dem Darm verwachsen und in Kommuni-

kation getreten. Der aus dem bi-eiteu I'ol des Hauptteils ansti-etende

Ausführungsgang ist so lang wie der Hauptteil, schlank und an dcy

Ausmündungsstelle veicngt. Sehr s]iäi]iche Drüsen stehen an seinem

äuüeren Ende.

K. monochaetus scheint sich vollständig au marine Ortlichkeiten

angej^aßt zu haben. Hr lebt zusammen mit Pachydrilus georgianus

zwischen Schiefer- Detritus und Tangwurzeln sowie im Röhrensystem

von (wahrscheinlich noch lebenden) Spongien am Ebbestrande von

Süd-Georgien.

Acaüthodrilus georgianus »'>'' ^pcc-

Acantiioiiriius Mit diesem Namen bezeichne ich eiuen terricoleu Oligochaeten,
georgianus.

j|^,j, ^-^.j^ jj^ ^ y yQi-j^üoiich erhaltenen Stücken unter dem Süd-Georgischen

Material vorfand. Die Etikette trug die auf ihn bezügliche Bemerkung:

„Fleischfarbige, gi-oüe (11*) Luud)iieoiden: Grasgrenze am

Strande, Süd-Georgien. Febr. 18S?,.-'

Das größte Stück hat eine Länge von 00 mm. eine größte Dicke

von D'/amm und besteht aus 87 Segmenten. Die Grundfarbe der kon-

servierten Tiere ist ein helles Graugelb. Der Vorderkörper ist opak

und besitzt einen schwachen rötlichen Schimmer. Am Hinterkörper

ungefähr vom (Jürtel an ist die Haut schwach durchscheinend. Es

verursacht infolgedessen der l'.auchstrang bei auffallendem Licht einen

kräftigen, -weißen, vcmtral-medianen Streifen. Die Borstenlinicn er-

scheinen wegen der Unterbrechung der Längsmuskelschicht dunkler.

Ebenso die Linien der Segmentalorgan-Ausmündungen, diese letzteren

jedoch unterbrochen durch große, helle Flecke, in deren ^Nfittelpunkten

sich die Offnungen der Segmentalorgane befinden. Der (iürtel ist

gelbbraun bis rotbraun.

11* Im Vergleich mit den E.Kcjnpliircn des Pachydrilus maxinms, die sich in

demselben Glase liefandcn.
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Die (Mi<i<icliiicti'ii von Siiil-(icMir<j;i('ii. 69

Der K()|il'l:i])]K'ii ist klt'in, kaum vurra^nul. vunu' ^k'irlimiiüijj;

llacli iicriiiulct. nach dem Kiickcii zu in cinfu sclimalcn StrciTcn aiis-

,t;ezogoii. hicscr Strcili-n sj)iinu,t tief in den Koi)lrini; ein, nämlich

um "I (Ut urrditcn liänuM'nansth'linimu dusselbcii. .Seine lircite beträf^'t

nicht iZiiu/. '/> th'i" ,u;r('>ütcn iJrcitc ih's Ki)|»rrin.U('s. Sein«' Hcitcnränder

sind kaum mci'klich ausi-cscliwcilt. im allgemeinen parallel und hinten

i^eht er ohne scharte (iren/e in den Koptrinu über.

Der K()j)lrinu hat die (lestalt eines mir schwach konver-

Ljierenden. schief (d. h. ventralwärts stärker als dorsalwürts) abge-

stumpften Kegels mit stark abgerundeten Kanten. Durch eine schwache

Kinschnürung, die jiaraHel dem lliiderrande um den Kopfring herum-

läuft, ist derselbe in zwei ungleiche Teile zerlegt, deren vorderer der

gröüere ist. Bis an diese lünschuürung gehen die ISeitenränder des

Kopflappenstroifeus.

Die folgenden Segmente nehmen ungefähr bis zum achten stetig

an Dicke zu. Die Dickeuabnahme am Hinterkörper ist nur gering.

Die borstentragenden Segmente ^iud mit Ausnahme der vom (iürtel

in Anspruch genommenen fast regelmäl.jig dreiringhg. (Fig. 4 ;i).

Die Borsten stehen in S weitgetrennten Linien. Bezeichnet

man die Borstenlinien von der Bauchmittellinie zur Kückenmittelhnie

gellend rechts mit 1 r, 2 r, 1^ r und 4 r, links mit 11, 2 1, 31 und 4 1,

so ist die Entfernung zwischen 4 r und 4 1 ungefähr gleich einem Viertel,

die zwischen 1 r und 1 1 ungefähr gleich einem Achtel des ganzen

Körperumfangs, Die Entfernungen zwischen Ir und 2 r. 2r und Hr

sowie ;> r und 4 r (bez. 1.) sind am ganzen Hinterkörper gleich groll

In der Nähe des Gürtels nähern sich die zusammen gehörigen Borsteu-

liiiien 1 r und 2 r so^vie auch 8 r und 4 r (bez. 1.). Diese Annäherung

ist jedoch bei weitem nicht so stark wie Lankerster es von Acantho-

drilus kergueleusis beschreibt und abbildet (12* pg. 2(j») u. Fig. 2).

Gegen den Kopf zu entfernen sie sich wieder von einander, ohne jedoch

ganz die Stellung zu erreichen, die sie am Hinterkörper einnehmen.

Die Ausmündungsstellen der Segmentalorgane liegen etwas ventralwärts

von den Borstenlinien 3 r und 3 1. Rückenporen habe ich nicht er-

kennen können.

Der (iürtel nimmt die beiden hhiteren Ringel des XIII. Segments

das XIV., XV. und XVI. Segment in Anspruch, die Ix-iden letzten mit

Ausnahme eines dreieckigen, ventralen Feldes, welches keilförmig von

12* „An aocount of the petrolog., botanic. aml zoolog. cullections made iu

Kerguelen a. Kodriqucz, dur. thc transit of the Vuniis expod. E. Kay Lan-

kestor: Terrcstrial Annelida;" in: Philos. Transact. Roy. Soc. London.

V. 16H; 1879.
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hinten in den (iürtel einspringt. Der Gürtel ist eingesunken und in-

folgedessen der Köi-]»ennnfnng ;ni dieser Stelle geringer als au den

benaehlcirten. Die Seginentgrcn/.en sind am (iürtel niclit zu erkennen,

die Borsten jedoch, sowie die Flecke, die die Ausmündungen dei-

Segmentalorgane markieren, gehen einen sirheren Anhalt für die

Zählung der Gürtelsegmente.

Zwei Paar dicker Papillen auf den Borstenlinien 2 r und ;2 1

tragen die Öffnungen der Samenleiter. Andere Geschlechtsöffuungen

sind äußerlich nicht erkennhar. Im X. Segment liegen auf den Borsten-

linien 2 r und 2 1 in der Regel 2 groüe Papillen, deren Bedeutung

weiter unten hesprochen werden soll.

Die Borsten sind gerade gestreckt his S-förmig geschweift,

ziemhch stumpf, in der Mitte verdickt. Trotzdem die Entfernungen

zwischen den Borsten 1. 2 und .S fast gleich sind, hesteht doch eint

engere Beziehung zwischen den Borsten 1 und 2 hez. o und 4 als

zw^ischen den Borsten 2 und 3. An Querschnitten erkennt man, daß

die inneren Enden der Borsten 1 und 2 bez. 3 und 4 einander ge-

nähert und durch Muskeln verbunden sind, so daß man nicht eigentUch

von 8 getrennten Borsten reden kann. Es sind in der That 4 Borsten-

paare, aber die beiden Borsten eines jeden Paares sind durch dazwischen

getretene Längsmuskeln auseinander gedrängt.

Der Darm besitzt im V. Segment eine nach hmten gerichtete

dorsale Tasche. Dicke Drüsenmassen undagern dieselbe sowie die be-

nachbarten Darmpartien und zahlreiche Muskeln gehen von der Tasche

durch jene Drüsenmassen hindurch zur Leibeswand.

Für Hoden halte ich Wucherungen der Dissepimente IX. /X.

und X./XL Verschieden weit ausgebildete Spermatozoen finden sich

in birnformigen , von einer feiner Membran (Peritoneum?) umhüllten

Säcken, die einen großen Teil der Leibeshöhle im X., XL und XIL Segment

ausfüllen (Samensäcke?). Als Ovarien nehme ich i)aarige Wucherungen

des Dissepiments XII/XlII in Anspruch. Diese Wuclierungen , die in

das XIIL Segment hineinhängen, geben auf Schnitten perlschnurartige

Bilder, da die reifen Eizellen die übrigen Zellen an Größe übertreffen.

Wie bei allen Acanthodrilen sind auch bei A. georgianus 2 Paar

Samenleiter vorhanden. Die zierlich geformten Snmentrichter liegen

paarweise in den Segmenten X und XI. Von hier aus gehen die hingen,

engen Samenleiter eng an die Leibeswand angelegt nach hhiten bis in

die Segmeute XVII und XIX, wo sie durch die oben erwähnten Papillen

in den Borstenlinien 2 r und 2 1 nach außen münden. Die Ausmündungs-

enden der Samenleiter sind stark verdickt und von mächtigen, lappigen

Prostata-Drüsen besetzt. Dicht nelx'n den Samenleiteröffnungen treten

]s
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nucli {li('(i<'nitalborst(Mi ;nis dein KTtipor lioniiis. Dieselben riilieii in langen,

dicken, weit in die Leihesliülde liineinliän^enden, ninsknlTtsen Säcken.

Die (u'nitMll)orst(Mi sind schlank, vorne schart" /niiespitzt niid verdicken sich

nach hinten ^ieichniäüii;-. Sie sind in der h'e.m'l leicht ,ifei)o.ifen inid das

äuüere Faule ist nu'istens in einem stunii)l'en Winkel nniticknickt. \Veni};e

kurze, dicke Zähne sitzen dem äuüeren Faide auf. Die (ienitalhorsten sind

hei sämtlichen Kxemplaren voilkdinnu'n in den Kr»ri)er zuriickifezo^en. in

(h'in (ienitalhorstensack, den ich ans dem einen Tier herauspräjjarieite.

waren die liorsten nur zum Teil fertijLi; gebildet. Neben den ausgebildeten

war in ihm eine ganze Keihe noch in der Entwicklung begriffener Borsten

vorhanden, l-'ig. 4 c ist die genaue Wiedergabe eines aus dem (ienital-

horstensack lieransgezuplten Lapiieiis. In demselben liegen die Borsten

nach dem Kntwicklnngsstadium geordnet neben einander. Es bildet

sich niclit zuerst die Spitze der Borste, sondern die innere Partie

eines weiter nach unten gelegenen Borstenstückes. Die junge Borste

vergrrd.jert sich nach allen Kiditungen hin, besonders stark natürlich

an den Emh-n. Erst nachdem die Borste eine gewisse Größe erreicht

hat. l)eschi-änkt sich die Bildung mehr auf das innere Ende. In Fig. 4 c

hat erst die älteste Borste eine fertig gebildete Spitze. Der größte

Teil der Borste ist noch unfertig, wie man daran erkemien kann, daß

sich erst ein einziges Zähnchen (und zwar auch noch nicht vollständig)

gebiidi't hat. Es arbeitet hier eine ganze Reihe von Zellen an der

Bildung einer Borste.

A. georgianus besitzt 2 Eileiter. In dem XIII. Segment hegt

jederseits ein lang gestreckter, pantoffehormiger Flimmertrichter, der

die reifen Eier aufzufangen hat. Diese Trichter gehen in kurze, dicke

Kanäle über, die das Dissepiment Xlll durchbohren, sich nach unten

umbiegen und dann dicht hinter der Intersegmentalfurche XIII. /XIV.

in den Borstenlinien 1 r und 1 1 nach außen führen.

2 Paar Samentaschen liegen in den Segnn'nten VIII und IX.

und münden in den Intersegmentalfurchen VII/VHI und \ III/IX auf

den Borstenhnien 2 r und '.'
1 nach außen. Sie sind groß, birnf(»rmig

untl in ihre Ausführungsgänge mündet je ein Paar kleiner, ebenfalls

birnfitrmiger Divertikel ein.

Es ist noch die Bedeutung der dicken Papillen zu erörtern, die

ich bei einigen Tieren im X. Segment fand. Querschnitte durch diese

Paj)illen zeigen, daß sich die Hvpodermis auf der Kuppe derselben zu

einem eigenartigen Organ umgewandelt hat. Ein augapfelförmiger,

hellerer, aus hingen. s])indelförmigen Zellen zusammengesetzter KöriDer,

von (h'in sich die beiiachltarten, normal gebildeten Hyi)odermiszellen

scharf absetzen, liegt zwischen Cuticnla und Kingmuskelschicht (Fig. 4 d).
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Von allen Seiten treten helle Faserbündd in die Basis des Ivchpers

ein und verteilen sich in demsflbcn. Die Fascibündcl halte ich für

Nerven, wenufileich ich ihren /iisaninienli;in,u; mit dem Zentralnerven-

system nicht niichweiseii kdniite. Dieser i\<"M]ier ist wold ein SiniK's-

organ, wahrscheinlich ein Tast- oder Wollust-Oruan.

Acanthodrihis V'on dem Acantliudrilus (Lumbricus (ir.) Kerguelarum (ir. (i-^*),

larum Gr. dem einzigen Acanthodrilen, den ich nehen A. georgianus untersuchen

konnte (14*), unterscheidet sieh (h'r lotztgenaimte schon (Inrch die

Form des Kojjflapijens. Die ohige Deschreihung des Kojd'lapix'ns von

A. georgianus ist allerdings nach dem F.\em])lar gemacht, das mir am

schwächsten kontrahiert zu sein schien iind infolgedessen den längsten

und schmälsten Ko])t'lai)i)enstreif'en hesalj. Bei anderen Kxemjdaren

ist das dorsale Kopflappenstück etwas kürzei" und breiter, nimmt aber

nie die Dimensionen an die das dorsale Kopflappenstück des A. Ker-

guelarum (Fig. 5) besitzt.

13* Grube: „Annelidenausbeute v. S. M. S. Gazelle." a. d. : Monatsber.: d.

Königl. Akad. d. Wissenschaft, zu Beilin 1877.

14* Ich erlaube mir, Herrn Prof. Möbius für die freiindlirho Uebcrsendung

eines A. Kerguelarum Gr. auch an dieser Stelle meinen Dank auszusprechen.
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Figuren - Erklärung.

Fi^. I. l';icliy(lriliis iniixiimis nov. spoc.

;i. liYinplikiM'ix-iclicii (in Pikro-Kannin ociVirlit).

1.. (icliiiii.

c. (^liaTscIiiiitt (liircli die l>;uie-listraiig-\\ ucliciinig.

d. Seoriiu'iilaloi'iiaii.

o. SaiiHMitascIic.

Fifi. 2. raclivdrilus jirrinaiiicus ^licli.

a. LyiiiiiliktH'pcri'lu'U.

b. Gt'hini.

c. Qucrschuitt diircli die HauchstraTig-Wiicliciuuo-.

d. Segiuentalurgaii.

e. Samontasflio.

f. Längsschnitt duicli ein lIodtMi-Teilstück.

Vi^. 3. Pachydrilus nervusus Eisen.

Quorsfhnitt durch die Bauchst rang-Wucherung.

Fig. 4. Acanthnchihis georgianus nov. spec.

a. Kupl'ende von oben gesehen.

b. Genitalborste.

c. Lappen aus dem Genitalborstensack mit Genitalborstcn in ver^

schiedenen Entwicklungsstadien.

d. Längsschnitt durch ein augapfelförmiges Organ.

Fig. 5.' Acanthodrilus Kerguelarum Gr.

Kopfende von oben gesehen.

Fig. 6. Enchytraeus monochaetus nov. spec.

a. Gehirn.

b. Segmentaloi'gan.

c. Samentasche.

Fig. 7. Pachydrilus georgianus nov. spec.

a. Gehirn.

b. Samentasche.
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